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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Oberſten a, D. v. Mechow den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife; dem Rentier Becker zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe, ſowſe dem oll⸗Einnehmer Matſchoß zu 
Neudeck und dem Chauſſee⸗Aufſeher Diefenbach zu Limbach das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem ordentl. i der in der 
jurift, Fakultät der Univerfität zu Göttingen, Hofrath Dr. Kraut, 
den Charakter als Geh. Juſtizrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 9. März, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 9. März. Der Reichstag vertagte die Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über den 2. Theil des Strafgeſetz⸗ 
buches (betitelt Hochberrath, Landesverrath) auf mehrere 
Tage wegen der Frage der Zuchthausſtrafe bei politiſchen 
Verbrechen. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ widmet ei ige aner⸗ 
kennende Worte dem Beſtreben des bisherigen baheriſchen 
Minifterpräfidenten Fürſten Hohenlohe und hofft von der 
in ſeiner politiſchen Vergangenheit bewährten Geſinnung 
ſeines Nachfolgers, des Grafen Bray, daß die bayeriſche 
Regierung in der bisherigen nationalen Haltung ihrer 


Pelitik, auch dem Nordbunde gegenüber, verharren werde. 

* Berlin, 8. März. Die „N. A. Ztg.“ geht in der 
Frivolität ihrer Oppoſition bereits jo weit, daß ſie die Frage 
aufwirft, ob der Reichstag noch fo kindliche An⸗ 
ſchauungen über das conſtitutionelle Staats leben 
habe, daß er glaube, in ihm ſei die Mehrheit des 
Bollswillens repräſentirt. Als Beweis, daß geſetz⸗ 
gebende Verſammlungen dazu nicht ausreichen, beruft ſich das 
offizidfe Blatt auf die franzöſiſche Revolution, wo es keine 
Partei dahin gebracht habe, die Herrſchaft zu behaupten, auf 
die Schweiz, wo neuerdings die Abſtimmung der Gemeinden 
über die Beſchlüſſe der Cantonregierung eingeführt iſt, und 
auf Amerika, wo Vertceter der Einzelſtaaten die Beſchlüͤſſe 
des Congreſſes zu beſtätigen haben. Gewiß find dieſe Ein⸗ 
richtungen zu beachten und für die Schweiz und Amerika ge⸗ 
wiß ſehr nützlich, aber für ung, die wir erſt ein neues Staats⸗ 
ganze herzuſtellen und das Volk dazu heranzubilden haben, 
völlig unbrauchbar. Wer bei uns in dem Ergebniß der 
Wahlen, wenn es mit den Forderungen der Zeit überein⸗ 
ſtimmt, wie es bei der Todesſtrafe der Fall ifl, nicht den 
Willen des Volkes ſieht, bietet dieſem Trotz und giebt frine 
Nichtach ung deſſelben kund. Ein Staatsmann, der demge⸗ 
mäß verfahren und dieſen Fortſchritt der Geſchichte verhin⸗ 


ſtehen, daß ſich eine allgemeine Bewegung gegen die von ihm 
geleitete Regierung richtete. Wozu eine ſolche Agitation 
führen kann, hat das Jahr 1848 gezeigt. — Zieht man die 
Conſequenzen aus der von der „N. A. Z“ aufgeſtellten 
Theorie, jo kommt man unbedingt bei dem Des potis mus 
und durch ihn auch bei der Revolution an. N 


würde. 

— Auf die Eingabe eines jüdiſch⸗theologiſchen Vereins 
in Breslau an den Unterrichtsminiſter um Aufnahme des 
jüdiſchen Religions-Unterrichts für die jüdiſchen 
Schüler des Gymnaſiums ꝛc. hat, wie man der „K. Z.“ 
ſchreibt, der Miniſter erwidert, daß dieſer Gegenſtand nicht 
in Verwaltungs, ſondern lediglich im Geſetzgebungswege 
erledigt werden lönne. 

— Wie verlautet, wird die Bundespräſidialvorlage we⸗ 
gen Bildung von Actien⸗Geſellſchaften unter Auf⸗ 
rechthaltung des Princips, daß die ſtaatliche Genehmigung 
fortfällt, umgearbeitet und in allen ihren weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen dem Allg. Dt. Handelsgeſetzbuche angepaßt werden. 
Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs über 
den Unterſtützungswohnfitz trat in ihrer geſtrigen Sitzung in 
die Spezialbiscuſſion ein und ſtellte durch die Annahme 


daß jeder Norddeutſche in Beziehung auf den Erwerb und 
Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes, auf die Gewährung, die 
Yirt und das Maß der Armenunterſtützung, in jedem Bun⸗ 
desſtaate als Inländer zu behandeln iſt In Folge deſſen 
tritt die Gothaer Convention über die, Aus weiſung der Be» 
dürfuügen in gewiſſen Fällen außer Wirkſamkeit und gilt in 


Zur Todesſtrafe. 
Das Nachfolgende möge als ein kleiner Beitrag zur 
Frage über die Todesſtrafe betrachtet werden. 0 
Ich begann meine Studien im J. 1838 auf der Univer⸗ 
tät Roſtock. Erſt kurz in der Univerſitätsſtadt angenommen, 
ah ich mich nach einer paſſenden Wohnung um und war im 
Begriff eine ſolche, die meinen Anforderungen entſprach zu 
berieben, als ich davor gewarnt wurde, da man den Haus 
with, der eines Verbrechens verdächtig ſei, in Kurzem vers 
baften werde. Das Einziehen fand demgemäß nicht ftatt, 
mit dem Verbrechen aber verhielt es ſich alſo. Der Tiſchler 
K. lebte mit ſeiner Ehefrau in großem Unfrieden und hatte 
mehrmal', in gereizter Stimmung, arge Drohworte gegen ſie 
ausgeſtoßen. Eines Tages verbreitete ſich die Nachricht, daß 
die Tiſchlerfrau ohne vorheriges Krankenlager plötzlich ge» 
ſtorben ſei, und alsbald auch bildete ſic die Meinung, daß 
dieſer Tod kein natürlicher ſei. Die Seclion des Leichnams 
ergab, daß eine Vergiftung durch Arſenik ftattgefunden habe; 
Tijchlet K. hatte kurz vorher in der Apotheke Arſenik gekauft, 
angeblich gegen die Ratten, das Päckchen fand ſich noch in 
der Speiſckammer vor, aber es fehlte eine Quantität, wie 
Ne im Magen der unglücklichen Frau ſich vorſand. Auf dies 
zn Indi, ſenbeweis hin wurde der Tiſchler, obwohl er feine 
uſchuld betheuerte, vom Oder⸗Appellationsgericht zu P 
rn Tode durchs Rad von unten auf verurtheilt; 
Er Appellation an die Juriſten⸗Falultät zu Göttingen 
wranlabte nur die einfache Veſtätigung des Urtbeils. Jetzt 
= feine Hoffnung mehr vorhanden, doch der Vertheidiger 
Verurtheilten, Hofrath S—g, wagte noch einen Schritt, 


dern wollte, würde mindeſtens ſein Amt aufs Spiel ſetzen, 
es könnte durch ihn aber auch noch die größere Gefahr ent⸗ 


ict Was die außerordentliche Landtags⸗Se 
betrifft, ſo Tot"»iefelb. nur zur Gilee Fuse ſſion 
lagen beſtimmt ſein und etwa 14 2 N, 


zweier einleitenden Paragraphen das wichtige Princip feſt, 


allen Bundesſtaaten gleichmäßig und einheitlich ein Nordd. 
Unterſtützungswohnſitz. Hiermit iſt der dualiſtiſche Geſichts⸗ 
punkt des Entwurfs des Bundesraths principiell beſeitigt. 
Die Beſchlußfaſſung hierfür erfolgte mit großer Majorität. 
Die Verſammlung des Wahlvereins der Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt auf den 8 April anberaumt. Die Reichs⸗ 


ner großen Hoffnung für die Organiſa ion der liberalen Par⸗ 
tei erfüllt, weil ihnen theils die Apathie der Maſſe, theils 
die Forderungen der Radikalen entgegenwirken. Nach Mit⸗ 
theilungen aus Schleswig⸗Holſtein wird dort die ein⸗ 
jährige Dienſtzeit und die jährliche Feſtſtellung des Militair⸗ 
kudgets verlanzt. Die Abgeordneten ſollen verpflichtet wer⸗ 
den, im Falle der Nichtbewilligung gegen das Ganze des 
Staatshaushalis im Landtag wie im Reichetag zu ſtimmen. 
Solche Hemmniſſe müſſen überwunden werden Und es iſt die 
Aufgabe der jetzigen Parteiführer, dies zu hun. Jedenfalls 
haben ſie den Verſuch dazu zu machen und wenn ſie ihn un⸗ 
terlaſſen, ſo verſäumen ſie ihre Pflicht und gefährden die 
. Die liberale Partei kann damit nicht zufreie⸗ 
den ſein. 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz, betreffend die 
Genehmigung zu Schenkungen und letztwilligen Zuwendungen, 
fowie zur Mad aten von unbeweglichen Gegenſtänden an Cor⸗ 

orationen und andere juriſtiſche Perſonen, und das Geſetz über 
dee Schonzeit des Wildes. 

München. Abg. Kolb hat bei der Kammer den An- 
trag eingebracht, die Mittel für den Militäretat nur ſo 
weit zu bewilligen, als erforderlich für eine Präſenz: bei 
Infanterie, Jägern, Sanitätstruppen — obwohl bei dieſen 
ſämmtlich lange nicht ſo viel nöthig wäre — und 
nichtberittener Artillerie von höchſtens 6 Monaten im erſten 
Dienfliahre, 6 Wochen (Wiederholungskours) im zweiten und 
14 Tagen im dritten Jahre = zuſammen 8 Monaten; bei 
der reitenden Artillerie und dem Genie im Ganzen von 12 
Monaten; bei der Kavallerie, (unter Verminderung der An- 
zahl derſelben um die Hälfte, dagegen Aufbeſſerung der Löh⸗ 
nung als Vergütung für die längere Dienfipfliht) von zwei 
Jahren. Ebenſo ſeien die Credite für Militärchargen auf 
das Maß des unumgänglichſten Bedürfniſſes zu beſchränken. 
Endlich ſei an den König die Bitte zu richten, die Vorlage 
eines die Staats kaſſe gegen fernere Ueberbürdung ſichernden 
Avancements⸗ und Penſionirungsgeſetzes anordnen zu wollen. 

England. * London, 6. M 


„Die Kriege meiner Zeit“ unterſagt worden, ſchwerlich aus 
einem anderen Grunde, als weil der Verfaſſer ein Bruder 
des unglücklichen Opfers des Prinzen Peter Bonaparte ſei. 


er reiſte zum Großherzog und es gelang ihm, daß derſelbe 
ausnahms weiſe noch eine Apellation an die Juriſten⸗Facultät 
zu Heidelberg bewilligte. Hier war es der berühmte Crimi⸗ 
naliſt Mittermaier, welcher durch ſeine beredte und überzen⸗ 
gende Sprache es bewirkte, daß K. ab instantia freigeſprochen 
wurde. In Roſtock ſedoch und im Lande war man damit 
wenig zufrieden, man meinte: der Kerl hätte von Rechtswe⸗ 
zen hingerichtet werden müſſen. 

Im Jahre 1843 fand ich eines Tages in der „Leipziger 
Allgem. Zritung“ einen Artikel: Merkwürdiger Criminalfall. 
Der Inhalt war, daß in einer kleinen Stadt, unweit Roſtock, 
ein Tiſchlergeſelle auf den Tod erkrankt, einen proteſtantiſchen 
Geiſtlichen habe an laſſen und dieſem bekannt habe, wie 
er als Burſche in Roſtock eine böſe Frau Meiſterin gehabt 
und um ſich an ihr zu rächen, eines Tagen, da er den Kaffee 
zu lochen hatte und wußte, daß fie allein von demielben trin⸗ 
ken würde, aus der an die Küche ftohenden Speiſekammer 
Arſenik genommen, deuſelben in den Ku ffee geſchüttet und fie 
alſo getötet habe. Der Verdacht habe auf feinem Meiſter 
geruht und er geſchwiegen; jetzt aber, da ihm der Tod in's 

Augeſicht ſtarre, wolle er nur bekennen, wie es ſich damit 
| verhalte. Das Geſtändniß wurde darauf noch einmal vor 
Zeugen wiederholt. Die Sache wurde berichtet und K. nun 
völlig freigeſprochen, allein ohne feinen wackern Vertheidiger 
würde K. ſchon einige Jahre früher gerädert worden fein. 
Unter den Staaten, welche die Todesſtrafe abgeſchafft 
haben, war Portugal einer der Erſten, und die Zahl der 
todeswürdigen Verbrechen bat ſeitdem ſich vermindert. Schon 
ehe D. Pedro V. (7.1862) ſie geſetzlich aufhob, unter eichnete er 
kein Todesurtheil. Der König nahm an der Abfaſſung eines 


| 


tagsabgeordneten find, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, von kei⸗ 


er beinahe erſtickt wäre. Erſt als die Stadt ruhiger wurde, 
* nal € A an in fein Son zurck ern,. 
T 


nahe zu ſtehen das Glück hatten, werd iß 
Llebenswürdigtelt, bh erden Zeugniß von feiner 


— Die „K. Z.“ bringt ſchreckliche Polizeienthöllungen über 
das lang geſuchte und endlich gefundene Complott. Der Un⸗ 
terſuchungsrichter Besnier ſei nach langem vergeblichem Be⸗ 
mühen endlich dadurch zu einem Reſultat gekommen. daß er 
einen der Verhafteten, einen Dfficier der mobilen National⸗ 
garde vermocht, als Ankläger gegen die übrigen aufzutreten. 
Es handle ſich dabei um eine geheime Geſellſchaft, die den 
Zweck verfolgt, den Kaiſer mit „Nitroglycerin“ () aus 
der Welt zu ſchaffen. Leider konnte man keinen Chef von 
Bedeutung für dieſe Verſchwöcung ausfindig machen. Der 
Correſpondent der „K. Z.“ fügt binzu, daß ſelbſt die Mi⸗ 
niſter dieſem Schwindel keinen Glauben ſchenken. 

Italien. Florenz, 4. März. Noch drei Tige trennen 
uns von der Parlaments⸗Eröffnung. Deputirte find 
bereits in großer Anzahl eingetroffen, ba es ſich darum han⸗ 
delt, die Campagne gegen die Regierung ſofort bei der Er⸗ 
öffnung einzuleiten. Die Präſidentenwahl ſoll der Regierun 
bereits die Stärke der Oppoſition zeigen und ihr die Lust 
vertreiben, die Kammer zu ihren Experimenten heranzuziehen. 
Der König. heißt es, findet Herrn Lanza ſehr läſſig — ſchon 
wegen der Abſtriche im Militärbudget — und ſoll ihm er⸗ 
klärt haben, wenn das Cabinet die Majorität nicht erhalten 
lönne, ſo würde er nicht die Kammer auflöſen, ſondern das 
Kabinet entlaſſen. 


Danzig, den 10. März. 

* Nach einem Telegramm aus Warſchau, 9. März, 
war der Waſſerſtand der Weichſel dort 12° 6“. Das 
Waſſer fällt langſam, wie es ſcheint in Folge einer Ver⸗ 
ſtopfung oberhalb, von wo kein Eis kommt. 

Marienburg, 8. März. Einer unſerer edelſten und 
bedeutendſten Mübürger, der Baurath Robert Gersdorff iſt 
den 6. d. M. in Berlin, wo er gegen ſchwere Leiden Hilfe ger 
ſucht hatte, aus dem Leben gegangen. Der Verſtorbene wurde 
135 als zweiter Sohn des Ober⸗Bauinſpeetors Gersdorff im Jahre 
818 geboren, und widmete ſich ſehr jung, kaum dem Knaben⸗ 
alter entwachfen dem Baufache unter Anleitung ſeines Vaters. 
Gewiſſermaßen ſpielend eignete er ſich bei ſeinem empfänglichen 
Sinne die Bauwiſſenſchaft nach jeder Richtung hin, namentlich 
die nee Erfahrungen des Waſſerbaues an und es iſt 
vielleicht dieſem Umſtande zuzuſchreiben, daß er darin fo Bedeu⸗ 
tendes leiften, beziehungsweiſe als Autorität gelten konnte. Nach 
Abſolvirung der Feldmeſſerprüfung war R Gersdorff bei den in 
Folge des Dünendurchbruchs bei Neufähr nothwendigen Waſſer⸗ 
bauten, namentlich der Anlage der Plehnendorfer Schleuſe beſchäftigt, 
beſuchte dann die Bauacademie zu Berlin und kehrte nach Abſolvirung 
der Baumeiſter⸗Prüfung im J. 1848 in die Heimath zurück, um 
bei den Deichregulirungen der Falkenauer Niederung thätig zu ſein. 
Nach dem 1850 erfolgten Tode des Ober⸗Bau⸗Inſpektors Gers⸗ 
dorff wurde dem Sohne Robert G. die Verwaltung der Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpectorſtelle zu Marienburg übertragen, in welcher er be⸗ 
züglich der Deichregulirungen und Stromcorrectionen Großes 
leiſtete. Die Verſchließung des Nogatſtromes, die von bedeutenden 
Technikern als nicht ausführbar, nicht zu bewältigend angeſehen 
wurde, iſt dem Scharfſinne und der unermüdlichen Thätigkeit 
G.'s zuzuſchreiben, ebenſo die Anlage des Pieckeler Canals. Be⸗ 
rufungen der Staatsbehörden in höhere amtliche Stellungen wur⸗ 
Br n G. ſtets abgelehnt, weil ihm das reiche Feld vielfeti 

Latigleit im heimatlichen Kreiſe lieb geworden war und er ſich 
von demſelben nicht trennen mochte. Alle, die dem Verſtorbenen 


Fre wahren Humanität und feiner treuen 
aufopfernden Freundſchaft ablegen, und es iſt die Trauer um ſei⸗ 
nen Singeng daher eine Kies und allgemeine. 

W. Mewe, 8, März Die neuliche Mittheilung in Ihrer 
wegen der fünfzigjährigen Jubelfeier unſeres verehrten Rectors 
und Organiſten Hrn. Lutze könnte im Intereſſe der vielen 
Freunde des Jubilars wohl noch dahin vervollſtändigt werden, 
daß die Feſtlichkeit am künftigen Dienſtage, den 15. d. M., 
beſtimmt ſtattfinden wird. 

EE . 


Meteorologiſche Depeiche vom 9. März. 


eitung 


Morg Barom. Temp. R. Wind. tärke. Himmelsanſicht. 

6 Memel 332,4 — 128 — trübe, geſtern Nachm. 

e ee 
9 „ 333,5 — mäßi edeckt, x 

a 

eitin... ‚A 2 WS wa 

6 Putbus . . 33,1 — 0,5 N each bebe 

Berlin . . 332,6 ＋ 0.60 mäßig anz trübe, Schnee. 

6 Köln .. . . 335,4 2,0 WNW ſtark ebedt 

Trier . . 330,6 2,0 SW. ſchwach trübe, Regen. 

7 n 335, %% T J / SWW . ſchwach trübe, Nebel. 

Paris ... 339,3 ＋ 2, nd — bedeckt. 

7 Haparanda 329,8 — 9,3 N mäßig flaſt heiter. 

7 Helſingfors 329,5 — 8.9 NW mäßi heiter. 

2 Petersburg 326,7 — 1,0 7 W lebbaßt bedeckt. 

7 Moskau 316.9 — 7,1 0 ſchwach bewölkt. 

6 Stockholm. 333,0 — 6,4 NNW ſchwach heiter, geſt Abd. groß⸗ 

S Helder . 3377 ＋ 2% WW mäßig — lartiges Nordl. 

8 Havre . 336,9 4 3,2 N ſchwach Regen. 


neuen Strafgeſetzbuches einen ſo regen Antheil, daß die Com⸗ 
mijfien beſchloßb, daſſelbe unter dem Titel: Strafgeſetzbuch 
D. Pedro V. zu veröffentlichen, und das dankbare Volk gab 
ihm dem Beinamen: der Biclgeliebte (o muito amedo) mit 

ins Grab. G. d. v. 


WVermiſchtes. 

— Am 2. März ſtarb in Weimax, 75, Jahr alt, der ruſſi⸗ 
ſche Staatsrat) Dr. Apollo us p. Maltii, weſcher von 1841 
bis 1805 ruſſiſcher Geſandter am großherzoglichen Hofe geweſen 
war und ſich auch als deutſcher Dichter (namentlich von Sinnge⸗ 
dichten) bekannt gemacht hat. Sein Alterer Bruder, Franz Friedr. 
v. M., gleichfalls Diplomat und Dichter, iſt durch feine Forts 
ſezung des Schiller'ſchen „Demetrius“ bekannt geworden. 
In Peſth hat eine Frau Antonia Rudnyansky eine 
Druckerei mit weiblichem Perſongle errichtet. In dieſer 
Druckerei werden Frauensperſonen im Setzen unterrichtet werden 
und iſt vorläufig die Aufnahme von 24 weiblichen Lehrlingen in 
Ausſicht genommen. £ 

Copenhagen, 5. März Der Wittwe des Dichters Henrik 
Herz ſoll eine Staatspenſton von 600 Thlr. ausgeſetzt wer⸗ 
den. Der Cultusminiſter wird dem Reichstage darüber eine Vor⸗ 
lage machen. 
— Troſtvolles] Ein irländiſcher Lord, der auf der 
Grünen Inſel große Güter Yefikt, Irland aber noch nie beſucht 
hat, ſchrieb jüngit folgende Zeilen an feinen Intendanten: 
„Fürchten Sie nichts und jagen Sie meinen Pächtern, daß alle 
— 1 Sie gerichteten Drohungen, daß man Ihnen eine Kugel 
urch den Kopf ſchießen werde, mich nicht eingeſchüchtert haben 
und auch nie einſchüchtern werden“. 


Verantwortlicher Nedactenr Dr. E. Meven in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Die Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule 
in Prauſt, welche außer freier Wohnung und | 
Feuerung ein Jahrgebalt von 176 5 H. 
gewährt, wird nächſtens erledigt. 

Zur Bewerbung um dieſelbe fordern wir 
unverheirathete katholiſche Lehrer mit dem Bes | 
merken auf, daß fie uns ihre Meldungen, unter | 
Beifügung von D-fäbigungs- und fd ; 
zeugniſſen, binnen acht Tagen einzureichen haben. 
Danzig, den 5. März 1870. 


7 
Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. März iſt am 
9. März 1870 in unſer Firmenregiſter eingetras 
en worden, daß die bisher von dem Kaufmann 
ran Julius Alexander Schnibbe zu Danzig 
geführte Firma’ 
Schnibbe, 


* A. 
Firmenregiſter No. 564, erloſchen ift. 
nig K. den 9. März 
0 


(4872) 


1870, 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 
Collegium. 
v. Örobbed, (4890) 
Bekanntmachung. 


Die von dem Kaufmann Daniel Feyerabendt 
zu Danzig hier unter der Firma 

N Daniel Feyerabendt 
kürzlich errichtete Handelsniederlaſſung iſt von 
dem Kaufmann Edwin Friedrich Maximilian 
Lubatz mit Activis und Paſſivis übernommen 
worden, welcher dieſelbe unter unveränderter 
Firma fortführt. 

Hiernach iſt zufolge Verfügung vom 7. März 
am 8. März 1870 in unſerem Firmenregiſter 


die Firma 
Daniel Feyerabendt 
unter No. 801 gelöſcht und auf den Namen des 
Kaufmanns Edwin Friedrich Maximilian Lubatz 
zu Danzig unter No. 802 neu eingetragen 
worden. 
Danzig, den 8. März 1870. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Die biefige Regiftratorftelle, mit der ein 
Gehalt von 300 % verbunden ift, wird zum 
erſten April cr. vacant, 

Wir fordern Militairanwärter zur Bewer⸗ 
bung unter Einreichung ihrer Atteſte bis zum 
25. d. Mts. auf. 

Marienwerder, den 1. März 1870. 


Der Magiſtrat. 
Noc beendigter Inventur babe ich mehrere 
100 Stück moderne Kleiderſtoffe bedeutend 
den na und empfehle dieſelben zu . e 


en und feſten Preiſen. 
a Otto Retzlaff. 
as Kauf⸗ und Rückkaufe⸗Geſchäft 3. Damm 
No. 16 nimmt Kleider, Wäſche, Betten, 
Silber und Gold, ſowie alle Sorten Diöbel zum 
Kauf mit Rückkauf an. (4882) 


(4891) 


Alexander. 


Die beftigiten Jabnjebmerzen 
beſeitigen augenoiidiich unfehlbar die 


be⸗ 
rühmten (971) 


Verkauf in Originalgläſern in Danziß bei 


Ibert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


f Damm No. 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement, . 


Die Dentler'ſche Le hbißliatget 
3. D 3, 


Internationale Ausſtellung 


Altona 1869 
unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des 
Herren Bundes kanzler 
Grat Bismarck. 


Verlooſung der ausgeſtellten und 
prämiirten Gegenſtände. 


unwiderruflich !! 


am 31. März a. e. 
Beginn der Ziehung > 


Gewinnliſte füllt 10 Druckbogen. 


Wir verſenden noch einige Tage Originallooſe 

dieſer rieſigen Verlooſung gegen frankirte Eins 

ſendung, er er Nachnahme des 
etrage 


pr. Stück a 1 Thaler Scr. 
incl, franco Zuse ani der ganzen Ge⸗ 
winnliſte, 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. 
Erſter Hauptgewinn eine voll⸗ 
ſtändige Ausſtattung, beſtebend in 
Nußbaum Mobilien e 
Sillberzeng, Tiſchgedecke, Service, alle 
e prämtirt od. außer Concurs. 


erth 5000 Thaler. 


2ter Gewinn 3000 Thaler; zter Gewinn 
128 Thaler; Ater Gewinn 1680 Thaler; 
5ter Gewinn 1630 Thaler; ter Gewinn 
1485 Thaler; Tter Gewinn 1915 Thaler: 
Ster Gewinn 1120 Thaler; gter Gewinn 
1080 Thaler; loter Gewinn 943 Thaler 
und fo fort noch viele Tauſende Gewinne. 
Werth aller Gewinne 
über / Million Mark Court. 
Die General⸗Agentur 


Isenthal & Co., Hamburg. 
P. S. Da die Beſtellungen wegen baldigen 

Beginn der Ziehung außergewöhnlich reichlich 
anlangen, erſuchen wir das P. T. Publikum d 

einfachſten Weg, die jetzt übliche Poſtkarte zu 
benutzen, darauf aber genau Namen — 925 e 


1 bemerken. ) 


auer 14 Tage. 


Je — 


Tooth-Ache-Drops.| mm 


Mewer Credit-Geſellſchaft. 


Geſchäfts-Ueberſicht pro 1869. 


Einnahme⸗Poſten. 
Actien⸗CapitalConto für das übernommene Capital . , 40,000 —— 
inſen Conto für vereinnahmte Zinſen und Dis eontos Pe 9904 27 — 
echſel⸗Conto für eingelöfte und begebene Wechſel 554,03225— 
Depoſiten⸗Conto für Beſtände aus 1868 . . 3% 65,499. 13. 6. 
neue Einlagen 2. 55,959. 28. 6. 121,459 12 — 
Lombard⸗Conto für Rückzahlungen 170 - — 
Effecten⸗Conto für verkaufte Effecte n 400 —— ! 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto für übernommene Reſerven aus 18688. 1017 10 — 726,984 14 — 


Ausgabe⸗Poſten 


Wechſel Conto für Beſtände aus 1868 . . 107,057. 9. —. A | 
neue Discontirungen . „ 520,032. 19. —. 637,089 28 — 
Zinſen⸗Conto für gezahlte Zinſen und Disconta s 453321 — | 
epoſiten⸗Conto für zurückgezahlte Depoſitos 75,650 6 — 
Lombard⸗Conto für gegebene Darlehlhhn ren . 
Effecten Conto für Aerten „ de. le 8% list. 
Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Conto für übernommene und gemachte Vorſchüſſe 
Caſſa⸗Conto für baare Beſtände n 726,984 14 — 
Bilanz pro 1869. 

Activa. | Ä Passiva. 
Wechſelbeſtände S. 83,057 3 — [ Actien⸗Capitall . . 40,000 — — 
Lombardbeſtändee . 1870 — — ] Depoſiten, diverfe . . . . . 45,809 6 — 

eee i M 3575 — — ] Zinſen und Dividende pro 1869 
Geſchäfts⸗Unkoſten (Vorſchüſſe). 22022— 274. 2990. — 
Baar⸗Beſtände F the 3324 27 — [ Tantiemen 1066 20 — | 

PRelervergonds ...... 11441740 — 
I Diverfe Guthaben 954.16 — 
20422 — . | 9,0472 — 
Mewe, am 31. December 1869. 
Mewer Egedit Geſellſchaft. 
uedecke. 


Staͤrkun g, Heilung und Beſſerung 
der Koͤrperkraͤfte. 


tal. Dem Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
auch e, den 2. Februar 1870. Von Ihren ſo vielfach gerühmten Malzpräparaten 
möchte ich für meinen ſiebenjährigen Knaben, der ſehr ſchwächlſch iſt und wenig Nabrang zu 
ſich nimmt, Ihr heilſames Malzextract Ge ſundheitsbier gebrauchen. A. von Kettel, geb. 
von Reinersdorff. — Obornik, 9. Februar 1870. Bitte um ſchnelle Zuſendung Ibres 
ſehr begehrten Malzertractes. So eben erfahre ich, daß ein Patient, dem Ihr Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier Bar Herrn Dr. von Karczewki aus Kowanowlo verordnet war, vollſtändig 
er iſt. J. Karger. — Ich bitte um Zufendung von 9 ar beiliamen Fabrikaten. 
alz⸗Geſundheits⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons. Th. Sekulits, Apotheker in Belgard. E 
| — Helita, 2. Februar 1870. Von den 64 Veteranen ſind wir beide noch übrig. Da hr 
Malzextract, wie ich in meinem 76ſten Lebensjahre an mir ſelbſt erfahren, böchſt wohlthätig 
wirkt, fo bitte ich für meinen Kameraden (Beſtellung). J. Burghardt, Cent. em., Stifter 
des Veteranen, und Kriegervereins für Helfta, 1842. m 
s Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow in 
Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. (4407) 


Für Schiefer händler. | 
enybryn⸗Schiefer⸗Geſellſchaft, deſſen Brüche ungefähr 8 
eilen von Carnarvon entfernt liegen und 15 von Bangor 


Die 
engliſche 


im Nord⸗Wales hat ihre Fabrikatur ſehr vergrößert und wünſcht 


daher ihre Verbindungen auf dem Continent zu erweitern. Sie wird 
fich freuen, Einkäufern von dem Continente, welche fie mit einem 
Beſuche beehren wollen, ihre Schieferbrüche zu chr iel bre Schiefer 
ſind den beſten in Nord⸗Wales in jeder Hinſicht gleich. Preisliſten 
und Proben find am Penybryn Slate Office No. 27 Nicholas 
Lane, London oder von Mr. Smith Davids, Penyhryn Slate 
Office, Carnarvon, Nord Wales, zu bekommen. 4251 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
ER heilt brieflich der 8 für Epilepſie Doctor O. Killisch in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert gebeilt. (2381) 
Braunſchweiger gezogene 
Aſtrach. Schotenkerne raͤmienſchei 
fiehlt in ſchöner Qualität eine. 
8 Ar Gewinnziehung am 31. März d. 9. 
(4578) Langenmarkt 18. Von den am 1. Febr cr. 
gehobenen 9 Serien 
a 50 No., alſo 450 


— J. Klaſſe 1 Gewinn 80000 „ Obligationen, ſind Ori⸗ 
Preuß. Looſe 1 d m „ 600 , gina, Stücke auch 
Ad „16 ., ½ 3 % in 1 1 „ 2000 m getbeilt a / 60. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen vr» | 1 „ 800 „ welche nebenstehende 
ſendet H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoit in Ber | 22 „ 100 „ Gewinne erhalten müfs 
lin, Monbijouplag 12 (4820) | A „ 25 „ | fen, bei mir disvonibel. 
eee ener- i 21 m Hermann lock, 

iſt das] 450 Gewinne 00000 Stettin, 
U en tan en welt: Bank: und Wechſel⸗ 

bes Geſchäft. 


rühmte, Wirklich ächte Dr. Wnite's Au- 
genwasser von Traugott Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen à Flacon 10 Sgr. 
beſtens zu empfehlen. Man verlange aber nur ſtets 
nach Dr. White's Augenwaſſer von Traugott 
Ehrhardt, denn nur dieſes iſt das wirklich üchte. 


Erste und einzige radicale, reelle und 
wohlfeile Hilfe für 


Geſchlechtskranke. 


. 

Daſſelbe iſt mit Allerhöchſt fürſtl. Conceſſion bes Leids ende un it durch alle Bun 

liehen und hat ſich feiner unübertrefflichen Heil- bandlungen zu bekommen: 
kraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm erwor⸗ Dr under’s Belehrungen für 
ben, welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Geſchlechtstranke zur ſicheren Heilun 
8 . ge wu aller durch Onanie, Ausihweifum 
ir a in Dang un en und Anftedungen verurſachten 
Herr 8. J. Gottliebsohn in Reuftabt . Dh Deren und ren 


Weſt⸗Preußen. 

Die unübertreffliche Vorzäglichkeit des 
Dr. Whites Augenwaſſers von Traugott Ehr⸗ 
bardt ſpricht hier bei Augenſchwäche und Ent⸗ 
zündung der Augen als Beweis. Auf Anrathen 

ebrauchte ich das berühmte Dr. Whites 
ugenwaſſer von Traugott Ehrhardt. 


ſyſtems.“ Preis 22 Pr: 
Gegenwärtiges Buch iſt das erfte und 
einzige, welches gründlich belehrt und ein 
wahrhaft hilfreiches, ehrliches und 
wohlfeiles Heilverfahren eingeführt 
batı dem auch ſchon unzählige, geſchlechtlich 


en Schon nach Zmaligem Gebrauche fühlte ich be, | Veſchwächte ihre vollftändige Geneſung ver⸗ 
deutende Beſſerung und nun bin ich von dem danken. 
Augenleiden gänzlich befreit. Zur Steuer der 


—— — g 


ute Doppel⸗ und Einzelſäcke ſind Lang: 
haben. (4861) 


Wahrheit! Kronheim, den 6. März 1869. 
(3645) 0 garten No. 20 zu 


Zeitler, Pfarrer. 


—p— ——⅛ 


1 


| Lotterie 


8 2 der 
internalional. Ausſtellung 
in Altona 1869. 


Ziehung am 31. März. 


Looſe find in der Expedition der 
Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 
ſetzli, Breitesthor 134, für 1 Thlr. 9.5 
Stück zu haben. 


* 8 x 0 
Schafvieh⸗Verkauf. 

l Die Schäferei zu Todenhagen, Kreis Franz⸗ 
burg in Neuvorpommern, beſtehend aus circa 
1100 Köpfen, ſoll wegen Aufgabe der Pack tung 
bis Johanni d. J. verkauft werden. Die Schafe 
zeichnen ſich durch Körpergröße und Wollreichtham 
in ſo hohem Grade aus, daß ſie zur Begründung 
oder Vervollſtändigung einer Stammſchäferei mit 
Recht empfohlen werden können. Schurgewicht bei 
guter Wäſche und nur mäßigem Futter 5 Pfd. 

er Kopf und bei höchſten Marktpreſſen des Stral⸗ 
5 Wollmarktes. (4364) 


Weizenkleie und 
| Roggenfuttermehl 


offerirt billigft * 
A. Krentz, Dirſchan. 


80 fette ſchwere Hammel, 


e 


0 Fuhren ſchönſtes 
Gerſtenſtroh 


find zu haben bei Mueller in Gr. Grünhof 

bei Mewe. ua — 64074) 
} Auf Dominium Poblop bei 

Smazin ſtehen. 

130 Stück kernfette 

Hammel und 2 gemäſtete 

Ochſen zum ſofortigen Verkauf. 4528) 


30 Maſtochſen 
400 Maſthammel 


ſtehen in Friedeck bei Wrotzk, Kreis Strasburg, 
zum Verkauf. 6943) 
wei Milchkühe ſtehen bei mir zum Verk 
3 Nin en er e e Me 
(4881) Witwe Ohl. 
Ein ſchön gelegenes Garten⸗Grundſtück in 
— Jaͤſchkenthal iſt unter annehmbaren Be: 
dingungen zu verkaufen. Reflectanten belieben 


ihre Adreſſen unter No. 4887 in d ili 
W en: in der Expedition 


Daß in Zellgocz bei Pr. Stargardt unter 
No. 5 des Pypothekenbuchs belegene Grund⸗ 
Ki, beſtehend aus circa 135 Morgen preußil 
derland, Weide und Wald, nebit Wohn: un 

Wirthſchaftsgebäuden, foll aus freier Hand vers 
kauft werden. Die Kaufbedingungen find bei 
n Juſtizrath Droſte zu Ur. Stargardt, 
owie beim Unterzeichneten zu erfahren. 
| Dirſchau, im März 1870. 
(4648) J. Harder. 

ine Waſſermühle mit 2 Gängen, 400 Morgen 

Acker und 100 Morgen Wald, (Baus und 
Brennholz) nebſt Wirthſchaftsgebäuden, im Königs 
reich Polen, dicht an der preußiſchen Grenze, bei 
Soldau gelegen, iſt aus freier Hand billig zu 
verkaufen. Abgaben nur 35 % jahrlich Inden⸗ 
tarium iſt vorgan den, wird aber nicht mitverkauft. 
Näheres zu erfahren bei 

Johann Schmidt 

(4733) 


a 3 9 —f bei Soldau. 

ine Gaſtwirthſchaft in Dirſchau, hart an der 

G Weichſel, mit Wohnung, ie 

Stallung und Fremdenverkehr iſt Umſtände hal 
ber ſofort zu verpachten. ö 

' Näheres bei C. Piltz in Dirſchau. 


f 
’ 


Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe findet 
bei mir dauernde Beſchäftigung und kann 


ſofort eintreten. 1 
Pr. Stargardt, den 7, März 1870. 
A. Schmuck, Uhrmache n. 


Eis Lehrling, welcher bereits 13 Jahre in einem 
Materſal⸗, Wein, und Deſtillations⸗Geſchäft 
gelernt hat, gutes Atteſt aufzuweisen hat, ſucht 
wegen Concurs ſeines Prinzipals eine andere 
Stelle. Derſelbe iſt aus achibarer Familie, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. (4731) 
Zu erfahren in der Expedition der Danz. Ztg. 
* — TE Go * 
Für kleine Kapitaliſten. 
Eine Berliner Fabrit ſucht füt jede Stadt 
Vertretung (Her oder Dame) mit möglichft 
roßer Familien- und Platztenntniß. Artikels Bes 
ürfviß der Neuzeit. Caution 12—200 Thlr., 
je nach der Größe des Lagers. 25% Proviſion. 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an Herrn 
Mehler in Berlin, Naunpnſtraße 39. 


Suppen Marken 


r die Suppen-Anftalt im Franzistanerkiofter 
In zu haben: 
im Du end a 12 Sgr. bei Herrn Adolph 
Gerlach, Poggenpfuhl No. 10, 
im Einzel⸗Verkauf a 1 Sgr. pr. Stück 
in der Suppenanſtalt ſelbſt. 
Der Vorſtaud 
des Armen Unterſtützungs⸗ Vereins. 


selonke’s Variété- Theater. 


| 

ö 

Beneſiz für Fräulein Brandes, 
heute, Donneritag, den 10 März: 


Das Mädchen vom Dorfe. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


